



Staatliches regionales Förderzentrum Hainspitz

Darstellungen/Konzeption schulischer Inhalte und Entwicklungen
(Entwurf)

Unser Motto:
„Das Lernen ist kein Spiel, sondern eine ernste Mühe.“

                                                                                         (Aristoteles)

Vorwort
Dieser Konzeptentwurf stellt die inhaltlichen und organisatorischen Bedingungen sowie angestrebte Perspektiven der Schulentwicklung im Hinblick auf die Weiterentwicklung des Förderzentrums Hainspitz dar.

Dabei sollen Veränderungen innerhalb des Thüringer Bildungssystems berücksichtigt werden.

In Bezugnahme auf die Empfehlungen der KMK ist davon auszugehen, dass die Bildung junger Menschen mit sonderpädagogischem Förderbedarf Aufgabe aller Schulformen ist.
Die Beschulung im Gemeinsamen Unterricht besitzt generell Vorrang.

Die Hauptfunktion des Förderzentrums ist die Funktion als Netzwerkzentrum für die Gestaltung des Gemeinsamen Unterrichts und die Organisation und Kooperation sonderpädagogischer Förderung an den Schulformen der Region.

Weiterhin kommt dem  Förderzentrum unserer Auffassung und fundierten Erfahrungen nach für einen Teil der Schüler unter ergebnisorientierter Berücksichtigung der individuellen und sozialen Situation als Lernort weiterhin Bedeutung zu.
U. Macholdt

Leitbild der Schule

Die Stärken der Kinder wollen wir stärken und die Schwächen abschwächen

1. Unser Ziel ist es, den Kindern individuelle sonderpädagogische Förderung, Hilde, Begleitung und Unterstützung für ein erfolgreiches Lernen zu geben, um zur sozialen und beruflichen Integration und damit zur Bewältigung eines erfüllten Lebens zu gelangen. 

2. Wir verstehen unsere Schule als Lebens- und Erfahrungsraum in dem vielfältiges Lehren und Lernen stattfindet. 

3. Im Mittelpunkt steht die geistige, körperliche, soziale, kulturelle und emotionale Entwicklung der Kinder und Jugendlichen. 

4. Wir erziehen zur Einhaltung von Werten und Normen, zur Offenheit und Kritikfähigkeit, zu Toleranz und Verantwortungsbewusstsein. 

5. Wir legen Wert auf eine gute Zusammenarbeit von Schulleitung, Kollegium, technischen Mitarbeitern, Elternschaft, Schülerschaft und Förderverein. 

Arbeitsschwerpunkte/-strukturen des Unterrichts an unserem Förderzentrum







Entwicklung des Staatlichen regionalen 

Förderzentrums Hainspitz

1. Allgemeine Situation

1.1 Lage, Einzugsgebiet

Am Förderzentrum Hainspitz lernen im Schuljahr 2014/2015 115 Schüler aus 33 Orten des nördlichen Saale-Holzland-Kreises. Mit einem gut abgestimmten Schülertransport gelangen die Schüler zu dem hinter der Bundesstraße 7 liegendem Förderzentrum in der Gemeinde Hainspitz. Mit der Ortsgemeinde Hainspitz besteht seit Jahren ein gutes Einvernehmen und viel Akzeptanz. Die Schule unterstützt im Rahmen ihrer Möglichkeiten die Gemeinde bei kulturellen Veranstaltungen. 

1.2 Materiell-räumliche Ausstattung

An der Schule finden die Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf optimale Lernbedingungen. Das Schulgelände ist großzügig mit viel Freifläche zum Spielen, zum Sport treiben, für einen Schulgarten und zum Lernen im Grünen angelegt. Im rekonstruierten und nach den neuesten Standards gestalteten Schulhaus mit allen nötigen Fachkabinetten sowie speziellen Förderräumen sind hervorragende Voraussetzungen für offene Unterrichtsmethoden und individuelle Förderungen und Zuwendungen für Kinder, die anders lernen, vorhanden. Eine eigene moderne Schulturnhalle für den Sportunterricht und Schulveranstaltungen ist vorhanden. 

1.3 Personelle Besetzung

Das Kollegium besteht aus langjährig tätigen, sehr motivierten, gut qualifizierten Pädagogen, die zielorientiert an individuellen Erfordernissen mit den Schülern arbeiten und dafür Anerkennung ihrer Arbeit erfahren. Sie orientieren sich an den Förderbedürfnissen der Schüler, stellen sich den angebotenen Fortbildungen und führen die Jugendlichen zu Abschlüssen. Die Schule ist eine Ausbildungsschule für Lehramtsanwärter. Mit den Eltern wird eine offene und vertrauensvolle Zusammenarbeit praktiziert. 

2. Zielgruppen

2.1 Lernen im gemeinsamen Unterricht

Schüler, die mit ihrem sonderpädagogischem Förderbedarf sozial integriert und mit notwendigen Lernvoraussetzungen an Grundschulen und weiterführenden Schulen lernen, werden dort mit hohem personellen Aufwand und Engagement von Lehr- und Fachkräften unserer Einrichtung gefördert. Das Netzwerk umfasst gegenwärtig neun Grundschulen, drei Regelschulen, eine Thüringer Gemeinschaftsschule und ein Gymnasium. 

2.2 Schüler am Förderzentrum

Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Lernen, die in ihren Bildungs-, Entwicklungs- oder Lernmöglichkeiten so beeinträchtigt sind, dass sie dem Unterricht der Grundschule und allen weiterführenden Schulen nicht folgen können, lernen am Förderzentrum Hainspitz. Das sind vorwiegend Schüler mit Beeinträchtigungen in den Bereichen der

· Wahrnehmung

· Sprache und Denken sowie

· personellen und sozialen Identität 

3. Bildungsziele


Jedem Schüler entsprechend seiner Fähigkeiten und Neigungen eine entsprechende schulische Bildung und Förderung zu ermöglichen, ist unser Ziel. Unsere Schüler sind sicher im späteren Berufsleben in praktischen Arbeitsfeldern tätig und werden deshalb intensiv und differenziert in den arbeitsvorbereitenden Bereichen darauf vorbereitet. Wir streben an, dass die Schüler mit dem Hauptschulabschluss das Förderzentrum beenden. Der Berufsorientierung und -vorbereitung gilt unser besonderes Augenmerk. Dieses Handlungs- und Problemfeld besitzt eine hohe Priorität und einen dementsprechenden Stellenwert innerhalb der schulischen Strukturen. 

4. Erziehungsziele

Seit elf Jahren lehren und lernen wir nach einem gemeinsam festgelegten Leitbild und jährlich aktualisierten Arbeitsschwerpunkten. In diesem Schuljahr überarbeiten wir unsere Unterrichtsordnung, die neben der Hausordnung alle Regeln und Normen des freundlichen Umgangs miteinander beinhalten. An der Einrichtung besteht ein gutes, sich gegenseitig wertschätzendes und unterstützendes Arbeitsklima und vielseitiges Schulleben. 

5. Methodische Umsetzung der Ziele

In den gebildeten Klassen wird in den verschiedensten offenen Unterrichts- und kooperativen Lernformen gearbeitet. Bewährte traditionelle und neueste Unterrichtsmethoden werden genutzt, um jedem Kind mit seinen unterschiedlichen Bedürfnissen gerecht zu werden. Eine Vielzahl von Förderunterrichtsstunden, Fördermaßnahmen und Zusatzangeboten helfen, dem individuellen Förderbedarf der Schüler zu entsprechen. 

· Um auf die erhöhten Anforderungen im Theorieunterricht der Berufsausbildung vorzubereiten, bieten wir spezielle Differenzierungen (Mathematik, Deutsch) auch klassenstufenübergreifend in allen Klassen an. 

· Zusatzangebote im naturwissenschaftlichen Bereich und Förderung spezieller Fähigkeiten finden viel Zuspruch bei den Schülern der oberen Klassen. 

· Angepasst an die Globalisierung unserer Gesellschaft, bieten wir mehr Fremdsprachenunterrichten als andere Förderzentren an. 

· Im Bereich Berufsorientierung und Berufsvorbereitung streben wir in diesem Schuljahr die Rezertifizierung des Gütesiegels „Berufswahlfreundliche Schule“ an. 

· Die Berufswahlorientierung und -vorbereitung wird durch einen Übergangsbegleiter maßgeblich und effiziert unterstützt. Seit mehreren Jahren nehmen wir am Projekt „Berufspraxis erleben“ teil. 

· Die Schüler der Klassen 9/10 leisten wöchentlich einen Praktischen Tag in Betrieben der Region ab.

· Betriebspraktika werden in den Klassenstufen 7 – 10 absolviert. 

· Wöchentlich findet an der Einrichtung Talentunterricht statt. Dazu wählt sich jeder Schüler ein für sich passendes Angebot zur Entwicklung seiner Stärken oder zum Abbau seiner Schwächen aus.

· An unserer Schule besteht die Möglichkeit der logopädischen und ergotherapeutischen Betreuung durch andere Therapieeinrichtungen. 

Die Elternschaft und Schülerschaft unterstützen das vielfältige traditionelle Schulleben gemeinsam mit dem aktiven Schulförderverein
Berufsorientierung im schulischen Konzept

In den vergangenen drei Jahren wurden folgende Maßnahmen zur Berufsorientierung weitergeführt und inhaltlich und organisatorisch weiterentwickelt:

1. fachpraktischer Unterricht (Hauswirtschaft/ Technisches Werken in den Klassen 5/6 

In den vergangenen Jahren zeigte sich sehr deutlich, dass die Schüler im fein- und grobmotorischen Bereich einen immer höheren Förderbedarf haben. Zudem sind körperliche Belastbarkeit, Ausdauer und Motivation über einen längeren Zeitraum an einem Projekt zu arbeiten weiter gesunken. Deshalb ist es unabdingbar, dass bereits in den Klassen 5/6 sehr intensiv im praktischen Bereich gearbeitet wird, die Unterweisung im Umgang mit Werkzeugen und Materialien erfolgt. Im Mittelpunkt steht weiterhin die Ausbildung solcher Arbeitstugenden wie Sorgfältigkeit. Genauigkeit, Selbstständigkeit und Teamfähigkeit.

2. Projekt „Berufspraxis erleben“

Die Fortsetzung des Projektes erfolgt seit diesem Schuljahr bei dem neuen Träger ÜAG gGmbH Jena. Hier findet eine noch intensivere Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Berufsbildern statt. Die Einrichtung verfügt seit langer Zeit über Erfahrungen im Umgang mit Förderschülern und führt vor Ort selbst berufliche Ausbildung in verschiedenen Berufsbereichen durch. Das bietet nicht nur die Möglichkeit Berufsbilder kennen zu erlernen, die handwerklichen, körperlichen, geistigen und sozialen Kompetenzen auszutesten und zu entwickeln, sondern einen möglichen Ausbildungs-partner kennenzulernen. Dies ist für unsere Schüler von besonderer Wichtigkeit, da sie häufig Schwierigkeiten haben sich auf ihr neues Umfeld einzustellen bzw. Konzepte zu finden, um räumliche Entfernungen zu überwinden. Die weiteren inhaltlichen Schwerpunkte (lt. Bewerbung Erstzertifizierung wurden mit dem Träger besprochen und im Jahresplan verankert). Neu ist die Durchführung einer Projektwoche zur Feststellung der Kompetenzen in Vorbereitung auf die Teilnahme an diesem Projekt in Klasse 7.

3.Schülerpraktika in den Klassen 7-10

Der zeitliche Umfang der Praktika wurde beibehalten (Klasse 7 1 Woche, Klassen 8-10 2 Wochen).

Bei den Praktika der Klasse 7 zeigte sich immer deutlicher, dass es den Schülern immer schwerer fällt eine Arbeitswoche mit dem vorgegeben Stundenumfang zu absolvieren, auch die Ein- und Unterordnung in Teams und Arbeitsabläufe gestaltet sich nicht selten problematisch. Daher wurde der zeitliche Umfang dieses Praktikums nicht weiter ausgeweitet. Die Praktika der Klasse 8 – 10 wurden bereits zu unterschiedlichen Zeitpunkten innerhalb des Schuljahres durchgeführt. Es hat sich herauskristallisiert, dass der nun gewählte Zeitpunkt zu Beginn des Schuljahres die beste Variante ist, um gerade den Schulabgängern nochmals Impulse für die anstehenden Bewerbungen zu ermöglichen. Die Betreuungs-, Kontroll- und Auswertungsmodalitäten wurden beibehalten. Die Praktikumsaufgaben werden dem jeweiligen Entwicklungsstand der Schüler angepasst. Neu hinzu kamen Kriseninterventionspläne, um bei auftretenden Schwierigkeiten rasch und kompetent handeln zu können.

4. Praktischer Tag der Klassen 9 und 10

Inhalte und Ziele des praktischen Tages blieben erhalten, verändert hat sich der zeitliche Umfang. Statt 5 Stunden arbeiten die Schüler nunmehr 7 Stunden in den Unternehmen. Diese Veränderung wurde durchgeführt, um den Schülern eine noch größere Auswahl an Unternehmen bieten zu können, um noch mehr Möglichkeiten der Auswahl gewünschter Berufsbilder zu gewährleisten und zum Teil auch eine Praxistätigkeit in Wohnortnähe zu ermöglichen. Zudem erfordern 7 Stunden praktischen Unterrichts ein noch höheres Maß an körperlicher Belastbarkeit und Ausdauer. Ähnlich wie bei den Praktika zeigte sich gerade in diesem Schuljahr, dass von Seiten der Schule ein größeres Maß an Unterstützung bei der Suche von Unternehmen, der Betreuung vor Ort und der Krisenintervention notwendig ist.

5. Bewerbertraining in den Klassen 9 und 10

Das Bewerbertraining bleibt weiterhin inhaltlicher Schwerpunkt in der BO / im Deutschunterricht in den Abschlussklassen. Die Zusammenarbeit mit externen Partnern hat sich als erfolgreiches Modell erwiesen. Als zusätzlichen Partner konnten wir im letzten Schuljahr die IHK zu Gera gewinnen. Wir konnten im Rahmen des IHK Schülercolleges Seminare in der Schule und Veranstaltungen in Gera zu besuchen. Die Zusammenarbeit mit Partnern, die in der Wirtschaft tätig sind, erweist sich nicht nur für die Schüler sondern auch für die Pädagogen als gewinnbringend, da so stets neue Trends und Anforderungen auf dem Arbeitsmarkt in die Projekte mit einfließen.

Neu installiert wurde an unserer Schule seit der Erstzertifizierung das Projekt „Übergangsbegleiter“. Die Berufsbegleiterin vervollständigt das Angebot an die Schüler, eine „Rundumbetreuung“ bei Bewerbung und Übergang ins Berufsleben zu erhalten.

Perspektiven/ Herausforderungen/Ziele
I. Lernzieldifferenzierter Unterricht am Förderzentrum

II. Bewertung und Zensierung im Gemeinsamen Unterricht

III. Resilienz als pädagogischer Ansatz

IV. Kooperation mit der TGS Bürgel                (temporäre Klassen, schulartübergreifende Fortbildung, inhaltlich vernetzte Unterrichtsplanung, zielführende Zusammenwirkung bei Bewertung und Zensierung)
Fachschaften
· Fachschaft „Naturwissenschaften“

· Fachschaft „Deutsch“

· Fachschaft „Sport“

· Fachschaft „Arbeit in den Klassenstufen 5/6“

· Fachschaft „Unterricht Klasse 8“

· Fachschaft „Unterricht SEP/Klasse 3“

· Fachschaft „GU“

· Fachschaft „SPF“

Gruppen im Talentunterricht
(wöchentlich eine Stunde für alle Schüler der Schule)
· Tischspiele

· Gitarre I (untere Klassen)

· Gitarre II (obere Klassen)

· Trommeln-Singen-Musizieren (Klasse 5)

· Malen und Basteln

· Sportspiele

· Lesestube (SEP – Klasse 6)

· Holzarbeiten (Klassen 5/6)

· Nadelarbeit

· Tischtennis

· Trommeln (Klassen 7 – 10)

· Nordic Walking

· Arbeit am Computer

· Landschaftsgestaltung

· Kunst – Foto

· Aquaristik

Handlungsfelder





- Gemeinsames Lernen von Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf  im Unterricht  der GS, RS, TGS und Gy


- Schulische Kooperation mit der TGS Bürgel ( in Planung befindliches Projekt)


-Temporäre Klassen








Unterricht am FÖZ


Bidungsgänge:


- SEP im BG GS


- Klassenstufen 3-9 im 


   BG Lernförderung


- Zehnte Klassenstufe 


  im BG zur


  Lernförderung








- Klassenbildung gemäß VV  


  unter Berücksichtigung


  individ. Besonderheiten


 -Blockunterricht


- zieldefinierte 


  Leistungsdifferenzierung


- Schulinterne Prüfungen 


  (Klasse 9 und 10) 


- Talentunterricht








Gemeinsamer Unterricht


Netzwerk des FÖZ:


8 GS, 4 RS, 1 TGS, 1 GY


Sonderpädagogen im GU:… L , … SPF


Kooperationsvereinba-rungen mit den Schulen des Netzwerkes





- Rezertifizierung des Gütesiegels „Berufswahlfreundliche Schule“


- Teilnahme am Projekt  „Berufspraxis erleben“


-„Praktischer Tag“ (wöchentlich, Kooperation mit Firmen in der Region)


-Betriebspraktika


-Übergangsbegleitung, Berufseinstiegsbeglei-


tung


-Berufsberatung durch Berater der ARGE





-Schulinterne und außerschulische Fort- und Weiterbildung


(Förderschwerpunkt Autismus, dissoziative Phänomene bei Kindern und Jugendlichen)


RESILIENZ





Theoretische und praktische Grundlagen/Ansätze für pädagogisches Handeln





Berufsorientierung und –vorbereitung am FÖZ und im GU





Schulorganisation


Öffnungszeiten


Stundenplan/Unterricht/BPE/Praktischer Tag/Betriebspraktika


Jährliche Erarbeitung eines Arbeitsplanes (siehe Anlagen)


Arbeit in Fachschaften (siehe Anlagen)


Dienstberatungen, Lehrerkonferenzen (siehe Jahresarbeitsplan), Netzwerkberatungen, Klassenkonferenzen


Eltern-/Schülersprecherberatungen


Schulveranstaltungen (siehe Jahresarbeitsplan)


Elternsprechtage


Sonderpädagogische Ferienbetreuung


Fort-und Weiterbildung


Hörzeitung (Einlesen von Artikeln)














Schulische Mitwirkungsgremien





Schulkonferenz


Lehrerkonferenz


Schulelternvertretung


Schülervertretung


ÖPR


Steuergruppe


Fachschaftsleitung


Sicherheitsbeauftragter


Krisenstab








